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(54) Schleusentor
(57)  Mit der Erfindung wird ein Schleusentor (1) an-
gegeben, welches insbesondere eine einfache und hy-
drodynamisch giinstige Befiillung und Entleerung einer
Schleusenkammer erlaubt, wobei insbesondere die Bil-
dung der bei Schleusentoren nach dem Stand der Tech-
nik sich nachteilig auswirkenden Turbulenzen beim Off-
nen des Tores jedenfalls vermindert werden soll.

Das erfindungsgemafe Schleusentor (1) hat einen

Rahmen und ein in dem Rahmen aufgehangtes Torblatt
(2), wobei der Rahmen zwei in horizontaler Richtung ver-
lagerbare, im wesentlichen vertikal verlaufende Stiitz-
saulen (3, 4) aufweist, an denen das Torblatt (2) in Ldngs-
richtung der Stltzsaulen (3, 4) beweglich gelagert ist,
und wobei an den Stitzsaulen (3, 4) an dem Torblatt (2)
angreifende Antriebsmittel (8) festgelegt sind zum Be-
wegen des Torblattes (2) in Langsrichtung der Stltzsau-
len (3, 4).

Ao

— = — = ———

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 1790 777 A2 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schleusentor.

[0002] Schleusentore sind im Stand der Technik weit-
hin bekannt. In vielen Wasserstralen sind zur Uberwin-
dung von Niveauunterschieden des Wasserstandes
Schleusen eingerichtet. Diese Schleusen sind gegen-
Uber dem Wasserverlauf mit Schleusentoren
verschlieRbar. Vereinfacht gesagt besteht eine Schleuse
aus einem Abschnitt der Wasserstrale (Kanal, Flusslauf
oder dgl.), der an einem vorderen und einem hinteren
Ende jeweils mit einem Schleusentor verschlieRbar ist
(Schleusenkammer). Im Betrieb fahrt ein sich von einer
Seite der Schleuse naherndes Wasserfahrzeug durch
ein aus seiner Sicht vorderes, gedffnetes Schleusentor
in die Schleuse ein, wobei ein hinteres Schleusentor ge-
schlossen ist. Nun wird auch das zunachst offene
Schleusentor geschlossen, und in die Schleuse wird
Wasser eingelassen bzw. Wasser aus der Schleuse ab-
gelassen, um den erforderlichen Niveauausgleich zu be-
werkstelligen. Im Anschluss an einen Niveauausgleich
wird das zunachst verschlossene, hintere Schleusentor
gedffnet und das Wasserfahrzeug kann seine Fahrt auf
der Wasserstralle fortsetzen.

[0003] Bekannte Schleusentore sind hierzu zum einen
in einer horizontalen Richtung seitlich verfahrbar, um in
den Bereich der Schleuse hinein bzw. aus diesem heraus
verfahren zu werden. Zum anderen besitzen die Schleu-
sentore im Bereich ihres Torblattes Ublicherweise eine
oder in der Regel mehrere Offnungen, die zum Niveau-
ausgleich des Wasserpegels einzeln angesteuert geoff-
net und geschlossen werden kénnen. Das Schleusentor
selbst bleibt bei diesem Vorgang unverandert in seiner
Position.

[0004] Diese bekannte Gestaltung von Schleusento-
ren birgt zweierlei Schwierigkeiten in sich. Zum einen
mussen fir die in dem Torblatt zum Befluten bzw. Ent-
leeren der Schleusenanlage vorgesehenen Offnungen
zum VerschlieRen derselben mit Klappen versehen wer-
den, die naturgeman unterhalb der Wasseroberflache in
der Schleuse liegen. Dies ist bei Wartungsarbeiten nach-
teilig. Darlber hinaus sind mehrere Antriebe und ver-
gleichsweise komplexe Steuerungen zum Ansteuern (ib-
licherweise in einer Zahl von mehr als einer vorhandenen
Offnungen bzw. Offnungsklappen vorzusehen.

[0005] Ein weiteres Problem der vorbekannten
Schleusentore besteht darin, dass durch die vergleichs-
weise kleinen Offnungen, insbesondere beim Fluten der
Schleusenkammer ein lokal scharf eingegrenzter und in
seiner Strdmungsgeschwindigkeit beachtlicher Wasser-
strahl in die Schleusenkammer gelangt. Dieser Wasser-
strahl bzw. bei mehreren Offnungen diese Wasserstrah-
len sorgen fir eine erhebliche Turbulenz und Unruhe an
der Wasseroberflache der Schleusenkammer. Hiervon
sind insbesondere kleinere Boote, wie Sportboote, Se-
gelboote oder gar Kanus und Ruderboote betroffen. Die-
ses Problem geht sogar soweit, dass bei einem zu
schnellen Fluten der Schleuse durch die genannten Off-

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nungen die Gefahr von Unféllen der in der Schleuse be-
findlichen Wasserfahrzeuge, insbesondere der kleinen
Wasserfahrzeuge, besteht.

[0006] Hier setzt die Aufgabe der Erfindung an. Mit der
Erfindung soll ndmlich angegeben werden ein Schleu-
sentor, welches insbesondere eine einfache und hydro-
dynamisch glinstige Beflllung und Entleerung einer
Schleusenkammer erlaubt, wobei insbesondere die Bil-
dung der im Stand der Technik sich nachteilig auswir-
kenden Turbulenzen jedenfalls vermindert werden soll.
[0007] Die Lésung dieser Aufgabe besteht in einem
Schleusentor mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den
abhangigen Ansprichen 2 bis 6 angegeben.

[0008] Erfindungsgemaf enthalt das Schleusentor ei-
nen Rahmen, in dem das Torblatt beweglich aufgehangt
ist fir eine Bewegung in im wesentlichen vertikaler Rich-
tung. Der Rahmen enthélt als wesentliche Elemente zwei
vertikale Stiitzsaulen, die insgesamtin horizontaler Rich-
tung bewegbar sind. An den Stltzsaulen ist das Torblatt
in vertikaler Richtung verfahrbar aufgehangt.

[0009] Anders als bei Schleusentoren gemall dem
Stand der Technik kann bei dem erfindungsgemafRen
Schleusentor auf in dem Torblatt enthaltene Offnungen
zum Beflllen oder Entleeren der Schleusenkammer ver-
zichtet werden. Zum Befillen bzw. Entleeren der Schleu-
senkammer, also zum Schaffen eines Niveauausgleichs,
wird stattdessen das Torblatt in dem Rahmen insgesamt
angehoben. Aufgrund der groRRen Breite des Schleusen-
tores genlgt Uiblicherweise ein Anheben um wenige Zen-
timeter, um einen Niveauausgleich der Schleusenkam-
mer innerhalb einer angemessenen Zeitspanne zu be-
wirken. Die grofRe Breite der Schleusenkammer flihrt da-
zu, dass selbst bei einem Anheben des Torblattes um
nur weniger Millimeter schon eine vergleichsweise grolRe
Offnungsflache vorhanden ist, die starke Strémungsge-
schwindigkeiten, wie sei beim Offnen der in vorbekann-
ten Schleusentoren vorhandenen Ausgleichséffnungen
auftreten, mindert. Insgesamt ergibt sich ein hydraulisch
wesentlich glinstigeres Verhalten des Schleusentores,
was zu einem ruhigeren Wasserstand in der Schleusen-
kammer wahrend eines Niveauausgleichs fihrt.

[0010] Das Anheben bzw. Absenken des Torblattes
wird durch die durch erfindungsgemaf an den Stltzsau-
len angelagerten und an dem Torblatt angreifenden An-
triebsmittel bewirkt. Diese Antriebsmittel konnen Elektro-
motoren, hydraulische Antriebe, pneumatische Antriebe
oder dgl. sein. Im einfachsten Fall kdnnen die Antriebe
auch fur einen manuellen Antrieb vorgesehene mecha-
nische Antriebe sein. Bevorzugt werden derzeit hydrau-
lische Antriebe, wobei die Erfindung nicht auf derartige
Antriebe festgelegt ist. Der Ubliche Verfahrweg des Tor-
blattes in vertikaler Richtung betragt etwa 0-850 mm,
ohne dass die Erfindung auf einen solchen Verfahrweg
beschrankt ware.

[0011] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ruhen die Stutzsaulen mit je einem unteren
Ende auf einem gemeinsamen oder auf je einem Wagen.
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Der/die Wagen ist/sind auf einem Untergrund verfahrbar.
Aufdiesen Wagen kann das Schleusentorinsgesamt aus
dem Bereich der Schleuse verfahren bzw. in diesen hin-
ein gefahren werden. Ein Vorteil der erfindungsgemafen
Loésung liegt darin, dass das Schleusentor auch mit ei-
nem beliebig weit angehobenen Torblatt aus der Schleu-
se hinaus bzw. in diese hinein gefahren werden kann,
so dass sich insgesamt eine sehr flexible Handhabung
der Schleuse ermoglicht.

[0012] GemaR einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung (Anspruch 3) ist vorgesehen, dass
die Stiitzsaulen mit einer Einrichtung zum Ubertragen
einer im wesentlichen horizontal verlaufenden Antriebs-
kraft zum horizontalen Verschieben des Schleusentores
verbunden sind. Eine derartige Einrichtung kann eine im
wesentlichen horizontal verlaufende Schubstange sein,
die mit einem weiteren Ende mit einem Antrieb verbun-
den ist. Mit Hilfe dieser Einrichtung kann das Schleusen-
torinsgesamtin horizontaler Richtung verfahren werden,
ohne dass es hierzu einer vertikalen Verlagerung dieser
Einrichtung (bspw. Schubstange) bedarf.

[0013] Weiterhin von Vorteil ist es, wenn, wie gemaf
Anspruch 4 vorgesehen, die Antriebsmittel in einem Be-
reich des Schleusentores angeordnet sind, welcher sich
im Betrieb oberhalb der Wasseroberflache befindet. Eine
solche Anordnung der Antriebsmittel vereinfacht deren
Wartung oder mogliche Instandsetzung, da hier das War-
tungs- oder Reparaturpersonal einfach oberhalb der
Wasseroberflache arbeiten kann, ohne dass es hierzu
erforderlich ware, die Schleusenkammer vollstéandig zu
entleeren bzw. das Schleusentor ggf. sogar auszubauen.
[0014] Fir die Lagerung des Schleusentores an den
Stltzsaulen werden Gleitlager bevorzugt, wobei hier ins-
besondere Gleitbuchsen gewahlt werden kénnen (An-
spruch 5).

[0015] SchlieRlich wird bevorzugt, dass das Torblatt
nach Art eines Faltwerkes aus Trapezprofilen gebildet
ist. Diese Art der Ausbildung des Torblattes erlaubt eine
leichte und dennoch stabile Bauweise des Torblattes.
Die Tatsache, dass in dem Torblatt keine Leitungen oder
Aggregate fir die Antriebe zum Offnen der aus dem
Stand der Technik vorbekannten Ausgleichséffnungen
mehr untergebracht werden mussen, erméglicht die ver-
gleichsweise dinne Bauweise des Torblattes. Dies und
auch die geman Anspruch 6 beanspruchte Bauweise er-
moglicht die Konstruktion eines leichten und damit mit
entsprechend gering ausgelegten Antrieben verfahrba-
ren Torblattes. Zudem wird die Ausbildung von trapez-
férmigen Treibselschutzstrukturen an den Seitenréandern
des Torblattes bevorzugt.

[0016] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines
Ausfiihrungsbeispieles anhand der beigefiigten Figuren.
Dabei zeigen:

Fig. 1 eine Ansicht eines erfindungsgemafien
Schleusentores mit abgesenktem Torblatt; und
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Fig. 2 eineder Fig. 1 vergleichbare Ansicht mit ange-
hobenem Torblatt des Schleusentores.
[0017] Die beigefiigten Figuren sind schematisch und

nicht mafistabsgerecht. Sie dienen lediglich der Erlaute-
rung und dem besseren Versténdnis der Erfindung. In
den Figuren sind gleiche Teile mit gleichen Bezugszei-
chen versehen.

[0018] In den Figuren ist ein erfindungsgeméales
Schleusentor mit 1 bezeichnet. In beiden Figuren ist das-
selbe Ausfiihrungsbeispiel des Schleusentores 1 ge-
zeigt, in Fig. 1 in vertikaler Richtung "geschlossen", in
Fig. 2invertikaler Richtung um einen Spalt S angehoben.
[0019] Das Schleusentor 1 enthalt ein Torblatt 2, wel-
ches nach Art eines Faltwerkes aus Trapezprofilen auf-
gebautist. Diese Art der Bildung des Torblattes 2 hat den
Vorteil, dass letzteres ein vergleichsweise geringes Ge-
wicht aufbringt. Die Trapezprofile haben an ihren seitli-
chen Kanten trapezférmige Schragen, die als Treibsel-
abweiser 13 bezeichnet werden. Durch diese Treibsel-
abweiser 13 wird in der Schleuse befindliches Treibgut
von dem Schleusentor 1 abgewiesen. Diese Strukturen
bewirken zudem eine erhéhte Festigkeit des Torblattes 2.
[0020] Das Torblatt 2 istin einem im wesentlichen aus
den Stiitzsaulen 3 und 4 gebildeten Rahmen aufgehangt.
Die Stltzsaulen 3 und 4 verlaufen im wesentlichen in
vertikaler Richtung und sind mit ihrem unteren Ende fest
aufje einem Wagen 5, 6 montiert. Die Wagen 5, 6 dienen
dem horizontalen Verfahren des gesamten Schleusen-
tores 1, wozu sie auf einem Untergrund 12 laufen. Die
Wagen 5, 6 kdnnen hierzu beispielsweise auf Schienen
gefihrt sein.

[0021] Das Torblatt 2 ist, wie bereits erwahnt entlang
der Stitzsaulen 3, 4 vertikal beweglich gelagert. Hierzu
dienen Gleitbuchsen 7, die auf entsprechenden Gleit-
FihrungsAbschnitten der Stiitzsaulen 3, 4 laufen. Im
oberen Bereich der Stutzsaulen 3, 4 sind jeweils mit den
Stiutzsaulen 3, 4 fest verbundene Hydraulikantriebe 8 an-
geordnet, welche Uber je eine Aufhdngung 9 mit dem
Torblatt 2 verbunden sind. In der Figur nicht zu erkennen,
sind in der Zeichenebene hinter einander je zwei Hydrau-
likantriebe 8 pro Stltzsaule 3,4 vorgesehen. Diese be-
wirken eine Redundanz des Gesamtantriebes.

[0022] Die Hydraulikantriebe 8 bestehen im wesentli-
chen aus Hydraulikzylindern, welche mit Hydraulikdruck
beaufschlagbar sind, um einen Kolben zu verschieben.
Der Zylinder ist mit der Stitzsaule 3 bzw. 4 verbunden,
der Kolben mit der Aufhangung 9. Die Hydraulikantriebe
8 sind an dem Schleusentor so angeordnet, dass sie ins-
gesamt oberhalb des Ausgleichniveaus in der mit dem
Schleusentor 1 zu verschlieBenden Schleusenkammer
liegen. So sind die Hydraulikantriebe 8 einfach zugang-
lich fir Wartungs- oder Instandsetzungsarbeiten.
[0023] Im oberen Bereich des Schleusentores 1 sind
die Stitzsaulen, insbesondere die Stutzsaule 4 mit einer
im wesentlichen horizontal verlaufenden Schubstange
10 verbunden. Die Stiitzsaule 4 ist hierzu mit einer Fixie-
rung 11 an der Schubstange 10 festgelegt. Die Schub-
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stange 10 wiederum ist mit einem Antrieb verbunden,
der diese in vertikaler Richtung verfahren kann zum seit-
lichen Verschieben des Schleusentores 1.

[0024] In der Praxis wird das Schleusentor zum Ver-
schliel®en der Schleusenkammer vertikal verfahren, wo-
bei Dichtflachen vorgesehen sind, an denen das Schleu-
sentor anliegt, um die Schleusenkammer im wesentli-
chen wasserdicht zu verschlieRen.

[0025] Fireinen Niveauausgleich der Schleusenkam-
mer wird mittels der Hydraulikantriebe 8 das Torblatt 2
insgesamt gefiihrt an den Stiitzsaulen 3, 4 angehoben.
Dadurch bildet sich im unteren Bereich des Schleusen-
tores 1 ein Spalt S, durch den hindurch die Schleusen-
kammer befullt bzw. entleert werden kann. Durch die ver-
gleichsweise groRRe Breite des Spaltes (entsprechend
der Breite des gesamten Torblattes) weist dieser auch
bei einer geringen Offnungshéhe bereits eine vergleichs-
weise grofle Querschnittsflache auf, so dass die Stro-
mungsgeschwindigkeit des eintretenden bzw. auslau-
fenden Wassers vergleichsweise gering ist und entspre-
chend Stérungen der Wasseroberflache innerhalb der
Schleusenkammer verhindert bzw. deutlich verringert
werden kdnnen.

[0026] Aus der obigen Beschreibung des Ausflh-
rungsbeispieles werden die weiteren Vorteile und Merk-
male der Erfindung deutlich, es soll allerdings verstanden
werden, dass das Ausflihrungsbeispiel die Erfindung le-
diglich erlautert, nicht jedoch begrenzt. Der Umfang der
Erfindung ergibt sich aus den nachfolgenden Anspri-
chen.

Bezugszeichenliste

[0027]

Schleusentor
Torblatt
Stitzsaule
Stitzsaule
Wagen
Wagen
Gleitbuchse
Hydraulikantrieb
9 Aufhangung
10  Schubstange
11 Fixierung

12 Untergrund
13  Treibselabweiser
S Spalt

00N O WN -

Patentanspriiche

1. Schleusentor mit einem Rahmen und einem in dem
Rahmen aufgehangten Torblatt (2), wobei der Rah-
men zwei in horizontaler Richtung verlagerbare, im
wesentlichen vertikal verlaufende Stitzsaulen (3, 4)
aufweist, an denen das Torblatt (2) in Langsrichtung
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der Stitzsaulen (3, 4) beweglich gelagert ist, und
wobei an den Stitzsaulen (3, 4) an dem Torblatt (2)
angreifende Antriebsmittel (8) festgelegt sind zum
Bewegen des Torblattes (2) in Langsrichtung der
Stltzsaulen (3, 4).

Schleusentor nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stltzsaulen (3, 4) mit je einem
unteren Ende auf (je) einem Wagen (5, 6) angeord-
net sind, welcher Wagen / welche Wagen (5, 6) ver-
fahrbar auf einem Untergrund (12) aufsitzt/aufsitzen.

Schleusentor nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stltzsaulen (3, 4) mit einer Einrichtung (10) zum
Ubertragen einer im wesentlichen horizontal verlau-
fenden Antriebskraft zum horizontalen Verschieben
des Schleusentores (1) verbunden sind.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
triebsmittel (8) in einem Bereich des Schleusentores
(1) angeordnet sind, welcher sich im Betrieb ober-
halb der Wasseroberflache befindet.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass das Tor-
blatt (2) an den Stitzsaulen (3, 4) Gber Gleitlager (7)
beweglich gelagert ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spruche, dadurch gekennzeichnet, dass das Tor-
blatt (2) nach Art eines Faltwerkes aus Trapezprofi-
len gebildet ist.



EP 1790 777 A2

1111

ey



EP 1790 777 A2




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

